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Der GnftlMer.
nzeiger und Unterhaltungsblatt für das Enzthal und dessen Umgegend.

Nr. 167.

Amtsblatt für den Hberanrtsbezirk Weuenbürg.
57 . Sahrgang.

Neuenbürg , Freitag dm 27. Oktober 1899.
rricheint Montag , Mittwoch , Kreitag und SamStag . — Preis vierteljährlich 1 10 monatlich 40 durch die Post bezogen im Oberamtsbezirk
rnelj. 1.25, monatlich 45 außerhalb deS Bezirks viertel). ^ 1.45. — Einrückungspreis für die einspaltige Zeile oder deren Raum 10 für ausw. Inserate 12 ^

Amtliches.
Neuenbürg.

An dieK. Ortsschulinspektorale im- Schul-ellen.
In Betreff des Unterrichts in der Fortbildungsschule wird darauf

aufmerksam gemacht, daß im laufenden Schuljahr in den für Töchter be¬
stehenden Fortbildungsschulen im Fach der Realien 15 Stunden Geschichte
und 15 Stunden Hauswirtschaftskunde(Wohnung; Kleidung und Wäsche;
Heizung und Beleuchtung; Ernährung) erteilt werden sollen.

Empfohlen wird das Büchlein: Wegweiser zum häuslichen Glück für
Mädchen, herausgegeben von einer Kommission des Verbands„Arbeiterwohl."
Verl. v. A. Riffarth, Leipzig und München-Gladbach. 75 ^s. (Auf
Bestellung bei C. Meeh hier zu haben.)

In den für Söhne und Töchter gemeinsamen Fortbildungsschulen
ist, abgesehen von dem für jede Schule vorgeschriebenen Fach der Geschichte,
in den übrigen realistischen Fächern hinsichtlich der Auswahl des Stoffes
nach örtlichen Zweckmäßigkeitsrückfichten zu verfahren.

Den 25. Oktober 1899. K. Bezirksschulinspektorat.
Uhl.

Der Unterzeichnete hat seinen
Wohnsitz von Calw nach Tübingen verlegt.

Le edlSMvaU 8eilvüer in In dingen,
Uhlandsplatz 18

Hinter dem WHlnndsdenkmak.

Conweiler.

Lllsverkaul
wegen Geschäftsveränderung.

K. Amtsgericht Neuenbürg.
?as Konkursverfahren

über das Vermögen des Christian
Wagner, Metzgers hier, ist nach
erfolgter Abhaltung des Schluß¬
termins und Vollzug der Schluß¬
verteilung heute aufgehoben
Worden.

Den 21. Oktober 1899.
H.Gerichtsschreiber

Baur.

Weibenverkanf
auf dem Stock.

Am Montag den 30. Oktober,
vormittags von 8 Uhr an

versteigert die Unterzeichnete Stelle
den Weidenertrag der ehemaligen
Pflanzfchule auf Gemarkung Brötz¬
ingen, sowie denjenigen der Bahnstrecke
Brötzingen-Birkenfeld an Ort und
Stelle im öffentlichen Aufstreich an
den Meistbietenden.

Zusammenkunft am Bahnüber¬
gang der Durlacher Straße bei
Pforzheim.

Pforzheim, den 24. Oktbr. 1899.
K. W. Eisenbahnbetriebsbauamt.

Krival - Anzeigen.
Neuenbürg.

Versteigerung.
Im Vollstreckungswegewird am

Samstag den 28. d. M..
nachmittags 2 Uhr

eine Vollständige Maler-
Einrichtung, bestehend aus:

einem Faß Leinöl, verschiedenen
Sorten Farben, Pinsel , Farben¬
mühle, Gerüststangenu. s. w.

gegen Barzahlung öffentlich ver¬
steigert, wozu Kaufsliebhaber einge¬
laden werden.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Gerichtsvollzieher Kappler.

Rothenbach-Werk.
Wir suchen für unsere Kantine

einen Waggon gute

Speisekartoffeln
und K00 Häupter

la . Uraub
billigst zu kaufen.

Offerte sind hieher einzureichen.
Krauth K Comp.

AMumgeöllllg.
Zur Erbauung eines Luftkur¬

hotels in Langenbrand sind folgende
Arbeiten zu vergeben:

1. Erd- u. Maurerarbeit,
2. Zimmerarbeit,
3. Blechnerarbeit,
4. Gipserarbeit,
5. Glaserarbeit,
6. Schreinerarbeit,
7. Installation.
Kostenvoranschlag, Pläne und Be¬

dingungen liegen von Mittwoch den
25. d. Mts . bis Mittwoch den4. Nov.
auf meinem Bureau auf und sind
Angebote in Prozenten auf die Vor¬
anschlagspreise bis dahin bei mir
abzugeben.

Chr. Hering, Architekt,
Pforzheim, Hermannstr. 12, parterre.

Verlaufen
hat sich am Dienstag ein halbhoher,
schwarz-gelockter sog. Schäferhund
mit rötlichen Punkten an Kopf und
Füßen.

Abzugeben gegen gute Belohnung
bei Metzgermeister Kappelmann in
Wildbad oder bei Kaufm. Bodamer
in Höfen.

Vor Ankauf wird gewarnt.

Virl 8 edslls - Lrö Urning.
Am Sonntag den 29 . Oktober

findet die Eröffnung meiner
'WLrtsod .Äkt „ Rössls"

statt und lade eine hiesige Einwohnerschaft, sowie Freunde und Bekannte
zu zahlreichem Besuche ein.

Gute Bedienung, feinstes Lagerbier, reelle Weine und gute Küche
zugesichert.

I . G. Schwämmle
zum „Rötzle".

Gänsefett als Brotbelag
Jedermann dies gerne mag.
Fett von manchen andern Tieren
Braucht der Maschinist zum

sSchmieren.

Auch das Fett von Murmeltieren.
Thut 's Gebirgsvolk ästimieren,
Doch für jeden Stand und Art
Ksslusr ' s I ' ell  erfunden

fward.
Keulner 'Z keiiulisett in roten Dosen mit Schutzmarke LLiniukeAvr

in den meisten Geschäfien zu haben.
Fabrikant: Oai'I Oknlnkr in ClöppinASU.

Neuenbürg.

Bez.-Lthrttmeiil.
In der Pause vom Familien¬

kränzchen Vorstandswahl.
'Wollrner.

kr. Krdeiier-V. llenendiirg,
Sonntag, 29. Okt. , nachm. 4 Uhr

Versammlung
bei Pfrommer.

Weisebikder.

Neuenbürg.

Kohlen
empfiehlt ab Bahn

Christian Genßle.

Ke!!«, llabeii, IIi!8kl>,
sowie

sämtliches Wild
kauft zu den höchsten Preisen

Johs . Weiß,
Pforzheim , Waisenhausplatz 3.
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KlühLen-IclOrikcrte,
sowie sämtliche Futterartikel und Samen offeriert in nur frischer
und reeller Ware zu den billigsten Tagespreisen wie folgt:
Mehle Nr . 0 , 1, 5 , 6 , Welschkornmehl, Mohnmehl,

Leinmehl » 8,50 mit Sack, Habermehl , Kleie,
ganzes Welschkorn 100  Kilo 13^ , Welschkornschrot,
Futtergerste , Haber, Leinsamen , Kanariensamen.

Ebenfalls gebe ich noch ca. 50 Zentner prima Rosinen und
Corinthen zur Mostbereitung ab.

Suche für den Oberamtsbezirk Neuenbürg noch weitere Filialen zu
errichten, am liebsten in Gräfenhausen und Engelsbrand für Leinmehl,
Welschkorn, Welschkornmehl. Lusttragende wollen sich melden bei

Chr. Atoll»
Landesproduktenhaudlung in Calmbach a. d. Enz.

Malender für 1800
empfiehlt

in den bisherigen bekannten Sorten -
C. Mech.

Neuenbürg.
Morgen Samstag

Schlachtpartie
mit vorzüglichem

Sauerkrautu. Märzenbier,
wozu freundlich einladet

E . Reize Wtw.,
„Alte Post"

1899er ll» .

Mergwein
aus reinem Traubensaft:

300 Liter ü Mark 36 —
600 „ „ „ 34 .—

6000 „ .. .. 32.
ab Bahn Colmar,  Elf.

Gust. Schmidt L Sohn.

Nächsten Montag den 30. ds.
findet

im Gasthaus zum „Waldhorn"
in Conweiler

statt, wozu freundl. eingeladen wird.
Neuenbürg.

Morgen Samstag

Metzeisuppc,
wozu höflichst einladet

G. Schäfer z. Felsenkeller.

Tchul-Schrcibhefte
in allen Liniaturen mit gutem Papier,
empfiehlt besonders auch in Partien
für Wicderverkäufer zu außerordent¬
lich billigen Preisen. C. Meeh.

MTlilr ZStlen NansIiLlt ullenldekrlivlr ist Mack's Pyramideii -GIanz-Stärke (in
N? Parteien zu 10, 20 u. SO Pf .) , besonders beliebt zum Matt « u. Glanzplätten
von Kragen u. Manschetten.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
ff Neuenbürg,  26 . Okt. Den „Mitteil¬

ungen des K. Statistischen Landesamtes" ent¬
nehmen wir, daß die Inanspruchnahmeder 15
Arbeitsämter des Landes (Stuttgart , Ulm, Heil¬
bronn, Eßlingen, Cannstatt, Reutlingen, Ludwigs¬
burg, Gmünd, Göppingen, Tübingen, Ravensburg,
Hall, Heldenheim, Mergentheim und Tuttlingen)
auch in den Monaten August und September
d. I . wieder eine rege war. Von seiten der
Arbeitgeber wurden in diesen Monaten insgesamt
4884 bezw. 6790 Arbeitskräfte durch Vermittlung
der Arbeitsämter gesucht, während in den gleichen
Monaten 4491 bezw. 5999 Arbeitnehmer ihre
Dienste angeboten haben. Im August gelang es
den Arbeitsämtern in 2506, im September in
3106 Fällen , Arbeitgeber und -nehmer zu be¬
friedigen. Es sei auch hier darauf hingewiesen,
daß an den Rathäusern in Neuenbürg und
Wildbad  stets Verzeichnisse über die von
sämtlichen Arbeitsämtern gesuchten Arbeitskräfte
aus allen Berufszweigen ausgehängt sind und
daß die Arbeitsvermittlungdurch obengenannte
Arbeitsämter völlig kostenlos erfolgt.

Pforzheim,  26 . Oktbr. Dem Möbel¬
fabrikanten Maier  hier wurde durch unglückliche
Hantierung an der Hobelmaschine die linke Hand
vollständig weggerissen.

Neuenbürg,  26. Okt. Weißkraut galt gestern
und heute 4 50 bis 5 ^ Pr. 100 St.

Deutsches Aeich.
Darmstadt,  25 . Oktober. Das russische

Kaiserpaar, der Großherzog und die Großherzogin,
sowie Prinz Nikolaus von Griechenland besuchten
gestern die Kaiserin Friedrich und die Prinzessin
Friedrich Karl vvn Hessen in Rumpenheim.

Baden - Baden,  26 . Okt. Das russische
Kaiserpaar  trifft nicht heute Donnerstag,
hier ein, sondern wahrscheinlich erst am Freitag,
Aber auch dieser Tag ist noch nicht ganz be¬
stimmt. Staatssekretär Tirpitz  traf gestern
abend9.25 Uhr zum Vortrag beim Reichskanzler
hier ein und dürfte sich jedenfalls 2—3 Tage
hier aufhalten. Großfürst Michael Nicolaje-
witsch  von Rußland war gestern zur Früstücks-
tafel bei dem Großherzogspaare geladen.

Berlin,  26 . Okt. Die Audienz  des
Grafen Bülow  und des Admirals Tirpitz
beim Kaiser  erregt allenthalben Aufsehen und
wird von verschiedenen Seiten mit der Flotten¬
frage in Verbindung gebracht.

Berlin,  23 . Okt. An den Denkmälern
der Siegesallee haben Bubenhände schlimme
Verwüstungen  angerichtet. An der Gruppe
Albrechts des Bären wurde dem Bischof Viter
von Brandenburg der Hirtenstab in der rechten
Hand zerschlagen; an der Gruppe Ottos I. wurde
dem Fürsten Pribislaw die Nase abgeschlagen
und das Gesicht zerhauen, dem Abte Sibold
wurden alle Finger der rechten Hand, der Hirten¬
stab und die Nase zerstrümmert. An der Gruppe

Ottos II . ist Heinrich von Antwerpen der Gänse¬
kiel in der Hand, Hans v. Putlitz die Doku-
mentenrolle zertrümmert. Von der Gruppe
Albrechts II . ist Hermann v. Salja die Nase
abgeschlagen, der Griff des Schwertes und die
Urkundenrolle zertrümmert, Bike von Repkow die
Nase abgehauen und der Federkiel aus der Hand
geschlagen. Das Zerstörungswerk ist mit einem
stumpfen, wahrscheinlich eisernen Gegenstand aus¬
geführt. Die abgehauenen Stücke werden nach
Möglichkeit gesammelt. Von den Thätern fehlt
bisher jede Spur . Der Magistrat setzt eine
Belohnung von 500 ^ auf die Entdeckung der
Zerstörer der Denkmäler in der Siegesallee aus.

Der Kaiser  hat sich über die Zerstörung
der Denkmäler  in der Siegesallee mit großer
Ruhe geäußert und darauf hingewiesen, daß man
für solche Thaten außer dem rohen Thäter nie¬
mand verantwortlich machen könne.

Berlin.  Der Magistrat bewilligte vorbe¬
haltlich der Zustimmung der Stadtverordneten
für die Ueberschwemmten in Bayern 30 000, für
diejenigen in Oesterreich 20000 -/A

Vom Fränkischen,  26 . Okt. Ihren 99.
Geburtstag feierte heute in körperlicher und
geistiger Frische Frau Wiesengrund in Dettelbach.

Vom Kaiserstuhl . Recht gut ist der
Herbst  am Kafferstuhl ausgefallen. So wird
beispielsweise in Jhringen das Gesamterträgnis
auf 13 400, in Bötzingen auf 9000 und in
Endingen auf 7800 Hektoliter geschätzt.

Württemberg.
Stuttgart,  25 . Okt. Der König  hat

sich heute mittag zu kurzem Aufenthalt nach
Friedrichshafen  begeben.

Stuttgart,  25 . Okt. Die Herzogin von
Albany, Schwägerin des Königs, ist mit ihren
beiden Kindern, der Prinzessin Alice und dem
Prinzen Eduard, dem künftigen Herzog von
Koburg, hier eingetroffen und im Residenzschlosse
abgestiegen.

Das Regierungsblatt Nr. 34 vom 24. Okt.
enthält u. a. eine königliche Verordnung vom
13. Okt. 1899, betr. die Veöffentlichung des
Staatsvertrags zwischen Württemberg und Preußen
vom 7. April 1899 über die Aufhebung der
Flößerei  auf dem Neckar oberhalb der Enz-
mündung und auf der Glatt. — Eine Ver¬
fügung des Ministeriums der auswärtigen Angel.,
Abt. für die Verkehrsanstalten, vom 12. Okt. 1899,
betr. die Abänderung der württembergischenPost¬
ordnung  vom 27. Juni 1892.

Flößerei.  Am 7. April d. I . ist zwischen
Württemberg und Preußen ein Staatsvertrag
abgeschlossen worden zum Zweck einer Verein¬
barung über die Aufhebung der Flößerei auf
dem Neckar oberhalb der Enzmündung und
auf der Glatt.  Dieser Vertrag wird nun im
württ. Regierungsblatt bekannt gegeben. Darnach
erklärt sich Württemberg mit der Aufhebung der
Flößerei auf dem preußischen Anteil des Neckars
und der Glatt einverstanden. Ebenso erklärt

Preußen sich damit einverstanden, daß auf dem
württembergischenAnteil die Flößerei aufgehoben
wird. Diese Bestimmung soll in Kraft treten,
wenn eine dem allgemeinen Verkehr dienende
Kunststraße zwischen Glatt und dem Bahnhofe
Neckarhausen dem Verkehr übergeben sein wird.
Der Zeitpunkt, mit dem diese Voraussetzung als
erfüllt anzusehen ist, wird durch eine gemeinsame
Verhandlung von Vertretern der württembergischen
Ministerialabteilung fürden Straßen- und Wasser¬
bau, des Regierungspräsidenten in Sigmaringen
und den hohenzollernschen Landeskommunalver¬
bandes festgestellt. Die Aufhebung der Flößerei
soll für beide Staatsgebiete an demselben Tage
stattfinden. — Die Aufhebung auf dem württem¬
bergischen Anteil wird feinerzeit durch das württ.
Ministerium des Innern verfügt werden.

Stuttgart,  23 . Oktbr. In Beamten¬
kreisen wird viel besprochen eine Zuschrift des
Finanzministersv. Zeyer  an den Verein der
württembergischen akademischen Finanz¬
beamten.  Das Schreiben besagt, er (der
Minister) vermöge die bei ihm angemeldeten
Herren nicht als Vertreter des Vereins der
akademischen Finanzbeamten zu empfangen, da
er eine Organisation seiner Beamten zum Zwecke
des dienstlichen Verkehrs mit ihnen nicht aner¬
kennen könne. — Die württemb . Anwalts¬
kammer  beschloß gestern, an den Justizminister
den Antrag zu stellen, daß für Württemberg
kein Vorbehalt im Reichsnotariatsgesetz gemacht
werde. Ferner soll in der Uebergangsperiode
mit Rücksicht auf die durch Einführung des
bürgerlichen Gesetzbuchs gesteigerte Thätigkeit des
Notariats den Anwälten die Verleihung des
öffentlichen Notariats bewilligt werden.

Crailsheim  u . 11 Ortschaften, 25. Okt.
Laudtagsersatzwahl.  Landwirtschaftsinspektor
Dr. Wacker(Deutsche Partei) erhielt 475, Land¬
wirt Herrmann (Bolkspartei) 840 und Landwirt
Berroth (Bund der Landw.) 515 Stimmen.

Crailsheim,  26 . Okt. Landtags¬
ersatzwahl.  Wacker 745, Berroth 1142,
Herrmann 1162, Gröber 271, Kloß 65 Stimmen.
Von 5216 Wahlberechtigten haben somit nur
3347 abgestimmt(ca. 'flz.) Die Wahl in der
Stadt war eine ziemlich flaue. Verschiedene
Landorte, die sonst der deutschen Partei zuge¬
hörten: Honhardt, Waldthann, Marktlustenau,
Mariäkappel rc. sind dem Bauernbund zugefallen.
Honhardt gab 179 Stimmen für Berroth, nur
10 für Wacker und 16 für Herrmann. Wald¬
thann 103, 12 und 5. Die Wahl hat also mit
dem bei solcher Zersplitterung der Parteien zu
erwartenden Resultat einer Stichwahl  abge¬
schlossen.

Eßlingen,  26 . Okt. In letzter Stunde
kommt noch ein äußerst reges Leben in die
Wahlagitation im hiesigen Bezirk. Die Lokal¬
blätter erscheinen in größerem Umfang und laden
die Wähler der Stadt , der Filial- und der
Landorte zum Besuch der Versammlungen ein.
Gestern abend sprach in Kugels Saal der
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Kandidat der deutschen und konservativen Partei,
Herr Reichsgerichtsrata. D. von Geß,  während
für heute abend, sowohl von der demokratischen
als auch von der sozialdemokratischenPartei
Versammlungen, erstere im Gasthaus zur Traube,
letztere in Kugels Saal , anberaumt sind. Es
ist unmöglich, sich jetzt schon ein Bild über den
Ausgang der Wahlen zu machen, da jede Partei
gute Aussichten haben will. Allgemeinen Anklang
findet dagegen die bis dato in strengem Rahmen,
ohne die früheren gehässigen persönlichen An¬
feindungen der ausgestellten Kandidaten gehaltene
Kampfesweise.

Württemb . Städtetag.  Der Städtetag
hat sich gestern mit der Regelung der Gehälter
der Volksschullehrer  in den größeren Städten,
die bis jetzt ein eigenes Vorrückungssystemhatten,
beschäftigt. Angenommen wurde der Antrag
Reutlingens, wonach der Gehalt von 1500
in 8 Stufen von je 125 bis 2500 ^ steigen
soll.

Württemb ergisch er Müll er - Verb and.
Nachdem in letzter Zeit Versammlungenvon
Müllern im Jagst- , Neckar- und Donaukreis
stattgefunden haben, wird eine solche für den
Schwarzwaldkreis  am Sonntag, den 29. Okt.
ds. Js ., vormitt. 11 Uhr im Gasthof zum
Ochsen in Reutlingen  abgehalten werden.
Der Verbandsvorsitzende Abgeordneter Schmid-
Großingersheim wird über die Notlage der
Handelsmüüer und die Mittel zur Abhilfe referieren,
Mühlbesitzer Fockler - Besigheim bespricht die
Verhältnisse in der Kundenmüllcrei, während
VerbandssekretärHill  er - Stuttgart die Not¬
wendigkeit einer starken Berufs-Organisation der
Müller erörtern wird. Sämtliche Kollegen(auch
Nichtverbandsmitglieder) sind hiezu eingeladen.

Saatenstandsbericht für Württem¬
berg  vom Okt. Der St .Anz. teilt die Ergeb¬
nisse der amtlichen Erhebungen des k. statistischen
Landesamts über den Stand der Herbstsaaten
und des jungen Klees um die Mitte des Okt. d. I.
für das Land im Ganzen wie für die vier Kreise
mit. Nach den von den Berichterstattern ange¬
gebenen Noten standen um die Mitte des
Monats  im Gesamtdurchschnitt des Landes:
Winterweizen:  gut bis mittel mit Annäherung
an gut; — Winterdinkel:  gut bis mittel
mit Annäherung an gut; — Winterroggen
dergl.; —- Junger Klee:  mittel. — Die Be¬
stellung des Winterfelds  war durch die bis
zur zweiten Septemberwoche dauernde Trocken¬
heit vergrößert worden. Erst nach dem die
darauf folgenden häufigen und ergiebigen Regen¬
fälle eine gründliche Durchfeuchtung des Bodens
bewirkt hatten, konnte mit der Aussaat der
Winterfrucht begonnen werden; um Mitte Okt
war die Saat , namentlich von Winterweizen und
Winterdinkel, noch nicht überall beendet; an
manchen Orten ermöglichten erst die starken
Regenfälle vom 12./13. Okt. die Einbringung
der Saat . Die schon aufgegangenen Saaten
haben, sofern die Feldmäuse nicht zu verheerend
auftreten, im Allgemeinen schönen, dichten Stand.
Weniger günstig lauten die Berichte über den
Stand des jungen Klees.  Vielfach hat der¬
selbe durch Lagerung der Ueberfrucht und durch
die Trockenheit im Sommer d. I . notgelitten, ist
schwach bestockt und zeigt lückenhaften Stand;
außerdem wird er auch noch durch Mäusefraß
sehr beeinträchtigt. Starkes Auftreten von Mäusen
wird aus vielen Bezirken in sämtlichen vier
Kreisen gemeldet. Der Schaden, den die Feld¬
mäuse an den Saaten und am Klee anrichten,
ist an manchen Orten bedeutend; viele Kleefelder
sind durch die Mäuse geradezu vernichtet und
müssen umgeackert werden. Es wird zwar mit
den verschiedensten Mitteln gegen die Mäuseplage
vorgegangen, dieselben haben sich aber jetzt zu¬
meist als unzulänglich erwiesen.

Hochmös singen  OA . Oberndorf, 25. Okt.
Nach dem plötzlichen Tod unseres Schultheißen
Glatthaar,  der nach 40jähriger Thätigkeit als
Gemeindevorstand durch einen Sturz vom Scheunen¬
boden seinen Tod fand, wurde bei der Schult¬
heißenwahl am 25. Sept. der Sohn des Ver¬
storbenen, A. Glatthaar , mit 47 Stimmen zum
Nachfolger gewählt. Postbote Frey erhielt 44
und Gemeinderat Hegel 42 Stimmen. Da der
Gewählte einige Tage nach der Wahl zurücktrat,

war auf gestern Neuwahl anberaumt. Das Er¬
gebnis der Wahl lautet wie folgt: Frey erhielt
53, A. Glatthaar 48 und Hegel 39 Stimmen.
Frey  ist also gewählt.

Göppingen,  25 . Okt. Pfarrer Blum¬
hardt,  Besitzer des bekannten Bades Voll, hat
gestern abend in einer gutbesuchten sozialdemo¬
kratischen Versammlung über seine Politische
Stellung , zu deren öffentlichen Bekanntgabe er
infolge Anfragen und Angriffen verschiedener
Zeitungen veranlaßt wurde, geredet. Blumhardt
bekennt sich entschieden zum Sozialismus, und
zwar, wie er sagte, aus Religion. Jeder, der
im Geiste Christi wirken wolle, müsse sich zu den
Geringen und Unterdrückten halten. Christus
selbst sei Sozialist gewesen und habe seine Jünger
aus den Proletariern gewählt. Blumhardt be¬
kannte, das Leben in Christi Geist habe ihn zum
Sozialismus getrieben. Aus seiner Praxis habe
er das Elend der Menschen kennen gelernt und
habe erkannt, daß dasselbe auf seelsorgerischem
Weg nicht hinweggeräumt werden könne.

Asperg,  24 . Okt. Ein lediger Steinhauer
von hier, der in betrügerischer Absicht gestern
früh am Fahrkartenschalter ein neues 1 Pfennig-
Stück für ein Zehnmarkstück ausgab und sich
vom Schalterbeamten auf den Betrag eines
Wochenbilletsä 1 90 noch 8 10
herausgeben ließ, wurde festgenommen und dem
Amtsgericht überliefert.

In Aßmannshardt  wurde eine Bäuerin
durch eine wildgewordene Kuh mit den Hörnern
derart verletzt, daß sie andern Tags starb.

Herrenberg,  25 . Oktbr. Zwei Söhne
hiesiger Einwohner, 12 und 15 Jahre alt , die
zur Zeit die Tübinger Realschule besuchen,
spielten vorigen Sonntag mit einer Pistole,
welche auch geladen wurde. Ganz unversehens
ging der Schuß los und dem 12jährigen Knaben
in den Unterleib, weshalb derselbe alsbald nach
der chirurgischen Klinik verbracht wurde.

Weinpreiszettel vom 25. Okt.
Preise Pr. 3 Hektoliter.

Stetten  i . R. Preise gestiegen aus 125, 126
und 130 <44 Einiges 140 „44 Immer noch Vorrat.

Winzerhausen.  Käufe zn 130 bis 140 <44
Noch Vorrat . Käufer erwünscht.

Beuren.  Qualität gut. Noch kein fester Kauf.
Vorrat 400 Hl. Käufer erwünscht.

Rittergut Helfenberg - Lichtenberg.  Mit der
Weinlese wurde heute erst begonnen. Qualität verspricht
bei der pünktlichen Auslese sehr gut zu werden, um so
mehr als die Weinberge Von Krankheiten vertchont
blieben und noch heute im schönsten Laub stehen.

Cannstatt.  Lese immer noch im Gang . Verkauf
geht langsam. Die Preise bewegen sich zwischen 148
und 180 <44 Käufer erwünscht.

Untertürkheim.  Lese größtenteils beendigt.
Für Mittelgewächsschon ziemlich Käufe von 165—180 <44
abgeschlossen. Berglaqen bis zn 190 „44 Noch Vorrat.

Schorndorf.  Aäufe zu 130, 135 und 140 <44,
auch ein Kauf zu 155 -4«

Owen.  Immer noch Vorrat . Preis 115 <44
Käufer erwünscht.

Eßlingen.  Der Weinverkauf in der Stadt ist so
rasch vollzogen worden , daß schon seit gestern alles
verkauft ist. Auch auf den Filialorten sind nur noch
an 3 Plätzchen im ganzen ca. 120 KI seil. Die Preise
bewegen sich dort zwischen 140—165 <44 — Auf dem
Obstmarkt am Bahnhof sind die Preise seit einigen
Tagen etwas gestiegen und der Zentner kostet 6,20,44
bis 6,50 -44

Uhlbach.  Käufe zu 170- 200 <44 Noch ca. 100 Hl.
Vorrat . Käufer erwünscht.

Untertürkheim.  Die Lese ist beendet. Gestern
wurden Verkäufe zu 170—175 <« abgeschlossen, ein
Kauf zu 165 <44 Vorrat ist noch vorhanden. Die Lese
der Weingärtnergesellschaftgeht heute zu Ende. Die
Versteigerung wird aniangs nächster Woche vorgenommen.

Weingärtnergesellschast Jngelfingen  e. E. m. u. H.
24. Oktober. Die heutigen Weinmostgewichteergaben
filtriert:

spezifisches Gewicht: Trauben - Wein¬
zuckergehalt: säure:

Is , Kl. (Vorlese) 1,086^ 86° Oechsle 20°/° 0,95°/°
Ib „ „ 1,074^ 74,, „ 16,6°/° 1,3 „
II . „ (Nachlese) 1,080̂ 80,, „ 18,3„ 1,3 „

Kammwein 1,072- 7̂2,, „ 16,1„ 0,95 „
Versteigerung nächsten Montag 1 Uhr.

Stuttgart,  26 , Okt. ^Kartoffel - und Kra « t-
markt.f Zufuhr 1400 Zrr. Kartoffeln. Preis per
Ztr . 2 <44 80 bis 3 <44 20 2200 Stück Filderkraut.
Preis per 100 Stück 20—22 <44

Ausland.
Brüssel,24 .Okt.  HeuteistdieTeleph on-

linie  Brüssel Hamburg  eröffnet worden.
Paris,  25 . Oktbr. Dem „Temps" wird

aus angeblich guter Quelle aus London berichtet,

das Kriegsamt fahre fort, dem Publikum die
genauen Verlustziffern zu verheimlichen. Es
würden mehr als 2000 Reservisten die Lücken
ausfüllen müssen. Gestellungsbefehle für 2000
gute Schützen lägen schon bereit.

Auf dem Kriegsschauplatz in Südafrika
haben bereits ernste Gefechte stattgefunden. Im
englischen Parlament aber ist die Lage in inter¬
essanter Weise erörtert worden. Man ist da¬
selbst natürlich Feuer und Flamme für das
kriegerische Vorgehen. Auch die Opposition stimmt
diesen Ton an , sie unterzog nur die Art und
Weise, wie die Regierung die Unterhandlungen
mit den Buren geführt hat, einer übrigens nicht
sehr scharfen Kritik, namentlich der redselige
Minister Chamberlain wurde getadelt. Aber gegen
den Kriegsfall selbst hatten die edlen Lords und
Gentlemen nichts einzuwenden. Es handelt sich
ja um die Vergewaltigung eines um seine Existenz
kämpfenden Völkleins. Nach den Erklärungen
Salisburys will England, welches seinen Sieg
als selbstverständlich voraussetzt, noch weiter gehen
als durch die Bestimmungen des Vertrags vom
Jahre 1881 festgesetzt ist. England will nichts
anderes, als die Suprematie (Obergewalt) über
Südafrika.

Nach den bisherigen engl. Berichten haben
die Engländer  entschiedene Erfolge über die
Buren errungen, andere Meldungen aber berichten
von einer Niederlage der Engländer. Leider
sind sie weit mehr als die Buren im Stande,
auch Schlappen und Niederlagen auszuhalten.
Einen ergreifenden Eindruck muß auf jeden
Friedens- und Menschenfreund eine Kundgebung
der hochbetagten Königin Viktoria machen, welche,
wie wir schon mitteilten, nur mit Widerwillen
den vom jetzigen Kabinet vom Zaun gerissenen
Feldzug in Südafrika entstehen sah. Die Fürstin
erklärte ausdrücklich, daß ihr Herz über die
schweren Verluste blute; sie spricht mit Wehmut
von den teuer erkauften kriegerischen Errungen¬
schaften. Mit keiner Silbe erwähnt die Königin
die Gegner, gegen welche sie auch kein Wort
verlauten läßt. Die Zusammenstößeder Engländer
und der Buren bei Glencoe und bei Etandslaagte
sind anfänglich zu Ungunsten der Buren aus¬
gefallen. Nach den neuesten Nachrichten hat die
engl. Streitmacht nur gegen die Vorposten der
Buren gefochten, die die Aufmerksamkeit der
Engländer dadurch über ihre wahren Absichten
täuschten und nunmehr das erreicht haben, was
sie erreichen wollten, die gänzliche Umflügelung
der engl.Truppen und die ungehinderte Beschießung
der Stadt Dundee. Sogar einen Sieg scheinen
die Buren über die Engländer errungen zu
haben, denn der engl. General telegraphierte, er
habe sein Lager zurückverlegt, d. h. auf gut
deutsch: sich zurückziehen müssen. Doch steht fest,
daß an einen für die Buren günstigen Ausgang
des von Vorneherein ungleichen Kampfes nicht
zu denken ist. Von einem aktiven Einschreiten
irgend einer europ. Macht ist durchaus keine Rede.

London,  25 . Oktbr. In dem heute vor¬
liegenden Berichte des Generals White fällt
zunächst die Aufklärung auf, daß General Jules
Kolonne für den Rückzug  den längeren Weg
von Dundee über die nach Helpmakaar führende
Straße bis Beith und von Beith auf Ladysmith
dem kürzeren, aber gefährlicheren und bedrohten
direkten Weg über Glencoe auf Merane vorge-
zogeu hat. General Whites Vorstoß gegen die
westlich die Straße nach Ladysmith beherrschenden
Oranjer war nur eine erfolgreiche Demonstration.
Sie verlief als ein scharfes Feuergefecht, in dem
die weit überlegene englische Artillerie bereits
gegen 2 Uhr mittags den Feind zurückwarf.
„Daily Telegraph" veröffentlicht inzwischen eine
vielleicht zurückgehaltene Depesche aus Pieter-
mariyburg vom Sonntag , wonach am Samstag
Glencoe von der Hauptmacht der Buren
angegriffen wurde.  Dann erfolgte am
Sonntag morgen nach der gestrigen Meldung
desselben Blattes aus Ladysmith eine Beschieß¬
ung Dundees,  die von 6 Uhr morgens bis in
den Nachmittag dauerte und während deren die
Einwohner die Stadt verließen. Die Buren
hatten dabei einen mit der Bahn herbeigeführten
Vierzigpfünder in Thätigkeit.

Oranje st ation (Kapkolonie ) , 25. Oktbr.
Der Ort Klipdem im Bezirk Bockly West wurde
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Von den Buren genommen. Der britische Resident,
sein Adjunct und ein Bureaubeamter wurden
gefangen genommen. Man vermutet, die Buren
rückten gegen Douglas, südlich von Kimberley,
vor. Die Bewohner von Douglas suchten Hilfe.

Ein Baukrach scheintauch in Basel  ein-
treten zu sollen. Unter dieser Anfangskrisis
leiden, wie die „Mg . Schweizer Ztg." schreibt,
zunächst die kleinern, kapitalschwächeren Bau¬
meister, welche Neubauten errichtet haben, sie
aber nicht schnell genug und günstig an den
Mann bringen können. Etliche dieser kleineren
Baumeister sind in der letzten Zeit in Konkurs
gekommen. — In der Pestalozzischule in Basel
wurde ein Knabe, dessen Vater vor einigen Tagen
begraben worden ist, plötzlich irrsinnig.

Anteryattender Heit.

DasMück.
Noveletle von  Maximilian Trapp.

(Nachdruck verboten .)
Viele, viele hundert Meter hoch oben in den

Bergen mit den sagenumwobenen Klöstern und
Burgruinen, den murmelnden Quellen, die fröh¬
lich hinabspringen ins tiefe Thal und sich dort
unten den grünen Fluten des Rheins zugesellen,
dort oben steht eine unscheinbare Hütte, aus
Backsteinen aufgeführt, mit Stroh gedeckt, in
welcher der fleißige Schorsch mit seiner lieblichen
Luzia seit Monaten haust.

Glückliche Menschen sind's, abgeschlossen vom
lockenden Treiben der Welt, unerreichbar den
Irrungen und Wirrungen des Lebens— inmitten
erhabenster Ruhe des majestätischen Hochwalds.

Aus der großen Stube mit den weißge¬
tünchten Wänden und den an niederen Fenstern
bis fast zum First hinauf sich rangenden wilden
Wein tönt nur das Tick-Tack der Schwarz¬
wälder Uhr . . . . Friede in traulicher Wald¬
einsamkeit.

Mittag ist's. Die Sonne spielt mit den
Wipfeln der dunklen Tannen und hie und da
flimmert's wie Gold auf dem moosigen Boden.
Kein Vogelgezwitscher, keines Wanderes Schritt
unterbricht die heilige Stille.

Luzia steht wartend vor der Thür ihrer
Hütte und späht mit glühenden Wangen hinauf
den weißsandigen Pfad . Droben auf der Höh'
ist der letzte Axthieb lang schon gefallen und
manch' stolze Tanne liegt über dem Kreuzsteg
vorm Heiligenbild.

„Grüß Gott Dich, meine Luzia!" und ein
sonnengebräuntes Antlitz neigt sich zum Kuß auf
die schwellenden Lippen.

„Bischt lang' ausgeblieb'n heut', Schorschl",
schmollt sein blühendes Weib, legt seinen Arm
sich um die Hüfte und schmiegt das Köpfchen
an seine Wange.

„Hab' ich's nit g'sagt? Allweil hatt' ich
den gleichen Gedank'n" und ein fröhliches Lachen
erschallt von den Lippen. „Doch komm in die
Hütt'n, Schatz — gleich muß i fort."

„Fort mußt Du — fort?" und in banger
Erwartung hängen zwei braune Augensterne an
seinem Antlitz.

„Ja , Schatz, hinunter ins Städt 'le muß i
— und der Zockele auch - das Holz hin-
abzuschaff'n zur Robert'schen Mühle."

„Ach, Schorschl, mir ist's gar so bang ums
Herz — ich kann Dir's nit fag'n. Warum
willst Du denn heut fort — g'rad heut'?" In
tiefem Rot erglühen ihre Wangen.

„Luzia, mein süßes Weib;" jubelt er auf.
„Ach, Du weißt nur zu gut, wie gern ich bei
Dir bliebe, heute und immer, Du weißt, wie gut
ich Dir bin. Drum sei mir nit bös, meine liebe
Luzia — schau, hia giebt's ja kein Wollen, hia
heißt es, Du mußt! Gell, bist mir nit bös drum,
mein Schätzt— in zwei Tag'n bin ich wieder
daheim und damit Du nit gar zu verlass'n Dich
fühlst und immer was bei der Hand hast, wann's
not thun sollte, schick ich die Kathi Dir 'nauf.
Die soll um Dir sein — 's isch ja ein so
gescheidt's brav's Mädele. Bischt zufried'n mein
Schatz?"

Dankbar lächelt sie zu ihm empor und setzt
zu dem einfachen Mahle den Krug schäumenden
Most auf den dreikantenen Tisch.

Nachher nimmt er Abschied von seiner Luzia
— Abschied, als sollten sie erst in Monden sich
Wiedersehen.

„Ade, meine Luzia — behüt Di nun Gott
und behalte mich lieb." Unten am Kreuz winkt
er noch einmal und verschwindet dann hinter den
Haselbüschen, um auf dem steil hinabführenden
Pfad schnell zum Jockel auf die Straße gelangen
zu können.

Lang steht sie noch da mit der schützenden
Hand an der Stirn und schaut hinunter zur
freundlichen Stadt . Die Glöckchen läuten den
Abschiedsgruß und die Dächer der alten Häuser
blitzten wie Silber in gleißendem Licht.

„Behüt Dich Gott, " hauchten auch ihre
Lippen und ein Jauchzer erschallt ihr zur Ant¬
wort. Dann wendet sie sich und schreitet durch
den Tann ihrer einsamen Hütte zu. - —

Von den Wiesen unten steigt der Abend¬
duft auf die leuchtenden Höhen. Heimchen zirpen
im Thal und auf schwankenden Gräsern schaukeln
Glühkäferchen.

In der Ferne schon winken die Türme der
nahenden Stadt und die vielen Zinnen und
Kuppeln der vornehmen Häuser.

Hallodi — ein paar kräftige Stöße mit dem
Lenkbaum und das Floß gleitet unter der alten
Brücke hinweg, hinüber zur Mühle.

Auch Glockentöne Hallen in die Ruhe des
Abends — wie schade, daß der nächste Zug ihn
nicht vor 10 Uhr heimwärts bringen wird. So
will er geduldig denn warten, sagt dem zurück¬
bleibenden Jockel ade und schreitet auf eine der
Hauptstraßen zu, die in das Zentrum zum rausch¬
enden Treiben der Großstadt führen.

Nahe der Sternwarte erklingt jetzt Musik
— schmetternde Musik. Wann hat er sie das
letzte Mal wohl gehört! Ach, das ist gar lange
her, und er denkt zurück an seinen Hochzeitstag,
da die Musikanten zum Tanze aufspielten. Es
waren eine alte Geige, eine Ziehharmonika, die
Trompete und Schalmei. Und dennoch, wie
schön dünkt ihm heute dieser Abend, da er an
der Seite seiner Luzia die Huldigung des Dorfes
entgegengenommen.

O, seine Luzia, feine liebe, gute Luzia! Was
mochte sie schaffen jetzt—- ob sie wohl auch an
ihn dachte? Ja , er fühlt's , sie ist bei ihm im
Geiste. Und es thut ihm bitter leid, daß sie
nicht auch an seiner Seite durch diese prächtigen
Straßen mit den vielen geschmückten Läden und
Erkern wandeln darf. Wie würden ihre Augen
da leuchten, durfte sie die schmetternden Klänge
hören. Es thut ihm Weh, daß er ihr nicht
mehr zu bieten vermag, als das Schicksal ihm
gegeben.

Ach, wer's doch auch so schön haben könnte,
wie jene geputzten Leute dort! Und glücklich? Ob
sie es Wohl alle sind, die Lustwandelnden?

Arm ist er, doch ein ehrliches Herz wohnt
unter dem fadenscheinigenKittel — und er malt
sich in Seligkeit aus , welch fröhliche Stunden
ihn daheim erwarten.

(Schluß folgt .)

Bietigheim,  22. Okt. Ein hiesiger Wein¬
gärtner hatte mit seinem„Neuen" ordentlich Pech.
Steht nämlich da neulich ein Weingärtner vor
seiner Bütte und fragt staunend mit lachendem
Gesicht: Wer hat denn zu meinem noch ein
Ladfaß voll hineingeleert? So viel Wein habe
ich doch nicht! Niemand weiß von der Sache.
Die Nachbarn werden gefragt, aber keiner will
es gethan haben. Der glückliche Besitzer denkt,
die Sache wird schon ans Licht kommen und
verkauft das ganze Quantum. Nach 4 Tagen
endlich läßt ein Nachbar seinen Wein ab. 3 Eimer
hat er verkauft nnd — 2 laufen nur ab aus
der Bütte. Wo ist der 3. Eimer? Natürlich
in des Nachbars Bütte und zwar hatte der
Eigentümer den Wein selber am Hellen Morgen
dahin gebracht, obgleich auf jeder Bütte mit
roter Farbe der Name des Besitzers steht.

Dem diesjährigen neuen Wein  wird viel¬
fach der Name „Dreyfus" beigelegt. Weshalb?
Weil Qualität und Quantität so verschiedenartig
beurteilt werden. Die einen sind mit ihm ganz
zufrieden, die andern haben alles an ihm aus¬
zusetzen.

sJm Restaurant.j Wirt : „Schmeckt Ihnen
das Rebhuhn nicht, Herr Müller?" — Gast:
„O ja , ich finde es nur ein wenig klein seinAlter."

Mutmaßliches Wetter am 27. bis 28. Oktobers
«Nachdruck verboten .^

Der nordische , aus 740 mm vertiefte Lusiwirbel
ist noch den russischen Ostseeprovinzen , wie angekündigt,
vorgerückt , wandert aber nunmehr wieder nordostwärls
zurück. Ueber dem größten Teile von England , der
nördlichen Hälfte von Frankreich , Belgien , Süd - und
Mitteldeutschland behauptet sich ein Hochdruck von 770 mm,
über dem übrigen deulschen Reich links der Oder , so¬
wie über Deutsch -Oesterreich , Südfrankreich , Schottland
und Irland ein solcher von 765 mm . Für Freilag und
Samstag steht demgemäß nur zeitweilig bwölktes und
im übrigen fast ausnahmslos trockenes Wetter in Aussicht.

Am 28. und 29. Oktober.
Der letzte skandinavische Luftwirbel mit 745 mm

ist nach dem inneren Rußland gewandert , ein neuer,
offenbar über weitere Reserven verjügender Lustwirbel
von 755 mm aber im Norden Schottlands eingetroffen.
Ueber ganz Frankreich , dem deulschen Reich, Südschweden,
Oesterreich -Ungarn und Oberitalien ist der Hochdruck
auf 765 mm abgeflacht worden und wird wohl bald
ganz ausgelöst werden . Für Samstag und Sonntag
ist zwar noch vorwiegend trockenes und zeiiweilig heileres
Wetter zu erwarten , doch wird sich allmähliche Be¬
wölkung und Steigung zu kleinen Niederschlägen entstellen.

Telegramme.
Baden - Baden,  26 . Okt. Staatssekretär

Tirpitz  hatte heute Vormittag einen längeren
Vortrag beim Reichskanzler,  später auch eine
Audienz beim Großherzog  und wurde hierauf
zur großherzoglichen Frühstückstafel eingeladen,
an der auch der Reichskanzler teilnahm. —
Tirpitz ist abends nach Berlin  zurückgereist,
nachdem er vorher nochmals eine Konferenz mit
dem Reichskanzler gehabt hatte.

Karlsruhe,  26 . Oktober. Die „Karlsr.
Ztg." meldet: Der Kaiser von Rußland  tele¬
graphierte heute an den Großherzog, daß er die
Absicht habe, mit der Kaiserin nächste Woche
die großherzoglichen Herrschaften auf Schloß
Baden zu besuchen.

London,  26 . Okt. Großes Befremden
erregt die spät am vergangenen Abend ergangene
nichtamtliche Mitteilung des Kriegsamtes, daß
der Kommandeur der 18. Husaren, ein Major,
ein Rittmeister, sowie 6 Jnfanterieofsiziere in
Gefangenschaft der Buren  geraten seien,
und die Vermutung, daß eine ganze Schwadron
Husaren während der Verfolgung des Feindes
nach dem Treffen bei Glencoe abgeschnitten
worden sei. Sonst bestätigen die heutigen Nach¬
richten vom Kriegsschauplatz die Vereinigung der
Abteilung des Generals Aule mit dem Haupt-
korgs unter General Withe. Der Kriegsbericht¬
erstatter des „Standard " meldet, Oberst Schiel
seien beide Beine zerschmettert. Die bei Elands
Laagte erbeuteten zwei Geschütze, deren trefflich
geleitetes Feuer bei allen Kampfzeugen rühmende
Anerkennung fand, seien von deutschen Artiller¬
isten bedient gewesen. Nach amtlicher Meldung
marschiert heute Mittag die Heeresabteilung des
Generals Aule in Ladysmith ein.

London,  26 . Okt. Eine zweite Ausgabe
der „Times" meldet ans Ladysmith: Die Buren
zerstören alle Eisenbahnverbindungen in der Um¬
gegend von Ladysmith. Es ist bedauerlich, daß
wir keine Maßregeln getroffen haben, dies ver¬
hindern zu können.

Prätoria,  26 . Oktbr. Das Reutersche
Bureau meldet unter dem 25. von hier: Das
Bombardement von Mafeking  hat heure
wieder begonnen; mehrere Häuser stehen in
Flammen. — General Joubert meldet, Kom¬
mandant Cronje mit dem Kommando von Wienberg
habe am 24. ein Treffen mit den von Elands
Laagte kommenden englischen Truppen gehabt.
Der Kampf  begann um 9 Uhr früh unddauerte 7 Stunden.  Es wurden 9 Mann
verwundet, 5 sind gefallen. Die gesamte englische
Streitmacht sei auf Ladysmith zurückgewvrfen.
Ein anderer amtlicher Bericht besagt, das
Kommando von Johannesburg und das holländi¬
sche Freikorps hätten einen harten Kampf mit
einer überlegenen englischen Streitmacht bei
Elands Laagte gehabt. Die Schlacht dauerte
12 Stunden. Etwa 100 Buren seien tot oder
verwundet. Gegen 100 werden vermißt.

Redaktion , Druck und Verlag von C. Meeh  in Neuenbürg.
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